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Wien 2000

Anfang 2000 ist ein Skriptum zur Vorle-
sung Interkukurelle Philosophie: Probleme und An-
sätze von Franz Martin WIMMER entstanden.

Dieses ist der erste Versuch im deutschen

Sprachraum in dieser Weise eine umfassende
Einführung in die Themengebiete des inter-
kulturellen Philosophierens zu bieten. Als Ar-
beitsunterlage für Studenten gedacht, ist die-
ses Projekt zugleich mit der Intention verbun-
den, die Beschäftigung mit interkultureller
Philosophie auf dem Lehrplan der Universitä-
ten stärker zu etablieren.

Abgesehen von dem generellen Bildungs-
bedarf über fremde Kulturgüter, dessen Not-
wendigkeit in modernen multikulturellen Ge-
Seilschaften wohl außer Frage steht, werden
durch die Auseinandersetzung mit interkultu-
reller Philosophie auch alternative Kommuni-
kationsmöglichen und Ausdrucksformen ver-
mittelt. Es geht letztlich darum »andere Stimmen
hörbar zu machen«.

Das Ziel ist, nicht nur Lehrveranstaltun-
gen über interkulturelle Themen im Fächer-
kanon der Philosophie zu festigen, sondern
auch im interdisziplinären Rahmen anzubie-
ten. In einigen Disziplinen wird der Begriff
»interkulturell« immer noch in ungenauer Art
und Weise - oft im Sinne von »multikultu-

rell« - verwendet. Außerdem könnten (zu-
mindest einführende) Pflichtveranstaltungen
vor allem in den Kultur- und Geschichtswis-

senschaften wesentlich zur Erweiterung des
wissenschaftlichen Horizonts und Verständ-
nisses beitragen.

Die Basis f700ür dieses Skriptum stellt ein
Text von Martin AMERBAUER, Salzburg, dar.
Dieser bot eine ausgezeichnete Grundlage, um
verschiedene Ansätze auszuarbeiten und durch
weiterführende Fragen zu ergänzen.

Die Inhalte des Skriptums gehen über die
der Vorlesung hinaus und sollen den Leser zu
weiteren Reflexionen auf dieseni Gebiet moti-
vieren. KIarerweise orientieren sich die vertre-
tenen Ansichten stark an den philosophischen
Arbeiten von Franz Martin WIMMER, da auch
einige früheren Texte von ihm selbst eingear-
beitet wurden. Trotzdem wurde versucht. möp-

lichst viele der derzeit vertretenen Standpunk-
te zu berücksichtigen und auf einer sehr allge-
meinen Basis vorzustellen.

In dieser Hinsicht kann von einer umfas-

senden Einführung gesprochen werden.
Das Projekt zielt darauf ab, möglichst viele

der bisherigen Ansätze zur interkulturellen
Philosophie aufzuzeigen und gleichzeitig an
den häufigsten Kritikpunkten klärend anzuset-
zen.

Obwohl dieses Skriptum vor allem das
Verständnis für interkulturelle Philosophie
wecken und erweitern möchte, wurde ver-

sucht auch Hinweise auf kritische Gegenposi-
tionen einzuarbeiten. Daher auch ein kurzes

Kapitel, in dem Positionen gegen die interkul-
turelle Philosophie angeführt werden.

In einführender Weise beginnt der erste
Abschnitt »Themen« mit einer allgemeinen
Diskussion des Philosophiebegriffs. Die Aus-
einandersetzung mit Inhalt und Umfang des
Philosophiebegriffs erscheint notwendig, um
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einem Projekt wie interkultureller Philosophie
überhaupt eine Position - oder nach unserem
Verständnis: so etwas wie eine Meta-Position
-zuweisen zu können. Es war ein Anliegen, an
dieser Thematik anzusetzen, denn gerade an
diesem Punkt setzen schon viele Kritiker der
interkulturellen Philosophie mit euro-zentri-
stische Argumente an.

Anschließend werden die bekannten Mo-

delle der Philosophiehistorie von WIMMER dar-
gestellt und damit eine Überleitung zu der Ge-
schichtsschreibung von Philosophie in inter-
kultureller Sicht geschaffen.

In diesem Abschnitt wird den Methoden

der (interkulturellen) Philosophie Aufmerk-
samkeit geschenkt. Diese Problematik wird in
interkultureller Hinsicht von der Frage über-
schattet, welche Methoden in der/einer Philo-
sophie überhaupt zulässig sind.

Diese Frage wird noch einmal in der Zu-
sammenfassung und im Ausblick aufgegriffen,
da sie für die zukünftige Entwicklung der Dis-
ziplinen von hochrangiger Bedeutung ist.

Mit dem Kulturbegriff und verschiede-
nen Identitätstypen, die ebenfalls sehr stark
von den Überlegungen WIMMERS geprägt
sind, beschäftigt sich der folgende Ab-
schnitt. Die von ihm vorgestellte »Perspekti-
vität« kultureller Identitäten will keine defi-
nitorische Position, sondern einen breit an-

setzenden Versuch der Beschreibung von
Identitäten darstellen.

Der zweite Teil, der das inhaltliche Kern-

stück darstellen soll, beschäftigt sich mit den
konkreten Ansätzen der Komparatistik und der
interkulturellen Philosophie.

Die vorgestellten Wege zur Abgrenzung
dieser Gebiete erscheinen den Autoren ganz
besonders wichtig. Ohne sich eine enge univer-
seile Definition für interkulturelle Philosophie
anmaßen zu wollen, ist die Unterscheidung
von der Komparatistik essentiell fiir die geisti-

ge Auseinandersetzung mit interkulturellen
Themen.

Besonders die Exkurse zur »Weltphiloso-
phie« und »Ethnophilosophie« beleuchten die-
se Bereiche.

Um nun tatsächlich verschiedene »Ansät-

ze« aufzuzeigen, werden kurze Zitate einiger
Autoren (u. a. Adhar MALL, Heinz KIMMERLE,
Dieter SENGHAAS) gebracht, die den Kern der
jeweiligen Position überblicksmäßig darstellen
sollen.

Als Zentrum des Kapitels »Ansätze« wird
das Polylog-Konzept beschrieben und mit
Graphiken zum besseren Verständnis veran-
schaulicht. Auch die Daumenregeln zur Ver-
meidung interkultureller Mißverständnisse
von Edgar HOLENSTEIN sind Teil dieses Kapi-
tels. Abschließend versucht WIMMER eine kur-

ze Zusammenfassung mit Ausblick auf die Zu-
kunft der interkulturellen Philosophie zu ge-
ben. In diesem Sinne legt er die Schwerpunk-
te auf neue Themen, neue Quellen und neue
Methoden.

Dieses Skriptum dient nicht nur als Ein-
führung, sondern es bietet auch viele Denkan-
stöße und Hinweise aufweiterfiihrende Litera-

tur. Es wird eine Reihe von Autoren aufgezählt
und die Publikationen bekannter Vertreter ver-

schiedener interkultureller Positionen ange-
führt.

Trotz der Themenvielfalt ist der Text
natürlich weit davon entfernt, alle den Autoren
wichtigen Punkte zu behandeln. Aus diesem
Grund hat WIMMER das sogleich vergriffene
Skriptum in einer zweiten Auflage noch im
Sommersemester 2000 bedeutend überarbei-
tet und erweitert .

Oas Inhaltsverzeichnis und eine

Einführung sind unter

http://mailbox. univie. ac. aV
Franz. Martin. Wimmer/zu finden.
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